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Notschlafstelle und Beratungszentrum
am neuen Standort Gmundner Straße 69



verein

Liebe Leserinnen und Leser!

Es ist geschafft � und wie wir mei-
nen auch sehr gelungen. Die neue 
Notschlafstelle ging am 3. Jänner 
2022 in der Gmundner Straße 69 in 
Betrieb. Sehr, sehr Vielen ist dafür 
zu danken. Den Subventionsge-
bern, den Pfarrgemeinden, Firmen, 
Parteien, Gruppen, Vereinen, Orga-
nisationen und sehr vielen Fami-
lien und Einzelpersonen. Vor einem 
Jahr schrieb ich im Horizont: �Es 
wäre uns eine Stütze/Hilfe, wenn 
die Bausteinaktion eine Welle der 
Solidarität auslösen würde.� Diese 
Welle/Mithilfe ist eingetreten und 
wir sind sehr froh und dankbar 
dafür. Ein herzliches Dankeschön 
auch an die Mitarbeiter*innen im 
MOSAIK und insbesondere an 
Stefan Hindinger der die Baustel-
le und den Standortwechsel her-
vorragend gemanagt hat. Wir sind 
froh, erleichtert und dankbar eine 
neue �Herberge� inclusive Bera-
tungszentrum zu haben. 
Die Dienste, die wir anbieten, wer-
den mehr denn je gebraucht. Am 
1. April (kein Scherz) wird es einen 
Tag der offenen Tür geben. Wir 
freuen uns das Haus und unsere 
Dienstleistungen präsentieren zu 
können.

Die Dienstleistungen aller drei Ein-
richtungen des Vereins Sozialzen-
trum Vöcklabruck waren im Jahr 
2021 sehr stark nachgefragt. Wie 
immer in der 1. Ausgabe des neuen 
Jahres gibt es Leistungsberichte 
mit Zahlen und Fakten. Hinter jeder 
Zahl steht ein wertvoller Mensch.

2021 war geprägt durch die Coro-
na-Pandemie. Jetzt drücken 
zusätzlich die Bilder und Berichte 
vom Krieg auf die Seele. Wir alle 
spüren Sorge, Bedrücktheit und 
Angst � besonders jedoch Kinder 
und Jugendliche. Im IMPULS/Kin-
derschutzzentrum werden wir hier 
verstärkt helfen. Von der Seite der 
Subventionsgeber werden zusätz-
liche Personalstunden bezahlt. 
Aber auch Sie können uns helfen. 
Ich erinnere an unsere Bausteinak-
tion für Kinderpsychotherapie. 

Und auch im KORB steigt die Fre-
quenz. An Spitzentagen verzeich-
nen wir bei 4 Stunden Öffnungszeit 
über 80 Einkäufe. Anhaltend froh 
sind wir über die Geld- und Waren-
spenden.

Mit der Bitte uns weiterhin zu unter-
stützen, verbleibt Ihr

Hans Übleis
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Personalia
Dienstjubiläum: Gabi Watzinger
Liebe Gabi! Es ist nicht leicht in 
ein paar Sätzen dein Wirken über 
30 Jahre zu würdigen. Du hast die 
Einrichtung IMPULS von den Anfän-
gen bis jetzt stark geprägt und mit/
weiterentwickelt. Mit deinem Wis-
sen, deiner Erfahrung, deiner Stärke 
als Teamplayerin und auch deiner 
Bereitschaft in einer schwierigen Zeit 
die Leitung von   IMPULS zu über-
nehmen hast du dich stets kompe-
tent, loyal, verantwortungsbewusst 
eingebracht. Deine Fachkompe-
tenz, Lernbereitschaft, Verlässlich-
keit und deine offene, konstruktive 
Kommunikation schätzen wir sehr. 
Im Namen des Vorstands bedanke 
ich mich herzlich für deine wertvolle 
Arbeit.                              Hans Übleis

Zivildiener
Ich heiße Sven Pürstinger und 
komme aus Schörfling. Ich bin 
20 Jahre alt. Ich habe im Mai die 
höhere Lehranstalt � Fachrichtung 
Sozialmanagement mit Matura 
abgeschlossen. Ich bin Zivildiener 
im Korb geworden, weil ich durch 
meine schulische Ausbildung 
schon in vielen sozialen Bereichen 
schnuppern konnte, jedoch mir das 
Konzept eines Sozialmarktes vorher 
völlig fremd war. In der Zwischen-
zeit sehe ich es als interessante 
und spannende Lebenserfahrung, 
die ich mein restliches Leben nicht 
vergessen werde. 

Hans Übleis
Obmann

Vielen Dank den verschiedenen 
Organisationen die uns unterstützen. 
Fotos von den Spendenübergaben 
finden Sie auf unserer Website: http://
sozialzentrum.org/

Gabi Watzinger

Sven Pürstinger



impuls
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Krieg nennt man es, wenn Staaten 
miteinander im Streit sind. Sie wol-
len mit Gewalt einen anderen Staat 
zu etwas zwingen. Manchmal sind 
es nicht Staaten, sondern große 
Gruppen von Menschen, die Krieg 
führen. Krieg zerstört vieles und 
meistens sterben auch Menschen. 
Fast ständig gibt es irgendwo auf 
der Welt Krieg. Politiker und andere 
Menschen versuchen Krieg zu ver-
hindern.
https://klexikon.zum.de/wiki/Krieg

Der Krieg in der Ukraine macht 
betroffen und löst ˜ngste aus, nicht 
nur bei Erwachsenen, auch bei Kin-
dern und Jugendlichen. Es stellt 
sich daher die Frage, wie Eltern mit 
ihren Kindern über Krieg sprechen 
können, welche Erklärungen wichtig 
sind und welche Inhalte verängsti-
gen oder überfordern.

Hier ein paar Gedanken und Leitli-
nien, die hilfreich sein können:
Gehen Sie auf die Fragen ein, die 
von Ihrem Kind kommen und neh-
men Sie es dabei ernst. Orientieren 
Sie sich an dem, was Ihr Kind schon 
weiß und fragen Sie, was Ihr Kind 
besonders beschäftigt. 

Es ist wichtig, dass Eltern Schutz 
und Sicherheit vermitteln � jün-
geren Kindern kann es helfen, wenn 
Distanzen anschaulich gezeigt wer-
den, z.B. mithilfe einer Landkarte 

oder eines Globus, und sie wissen 
dürfen, dass sich andere Länder 
um diesen Konflikt kümmern, dass 
Lösungen gesucht werden, dass 
verletzten Menschen geholfen wird 
und dass andere Länder Flüchten-
de aufnehmen. 

Erklären Sie ruhig und sachlich, Auf-
regung und zu viele Details verun-
sichern Ihr Kind. Nachrichten für 
Erwachsene überfordern in ihrer 
Komplexität das Niveau von Kin-
dern unter 10 Jahren. Weisen Sie, 
insbesondere bei Jugendlichen auf 
kursierende manipulierte Nachrich-
ten hin und auf die Möglichkeit die 
Seriosität zu prüfen. Mimikama bie-
tet dafür ein Online-Tool. Betonen 
Sie die Wichtigkeit, sich vor zu viel 
Information und vor verstörenden 
Bildern zu schützen � legen Sie als 
Familie Informationspausen ein und 
gönnen Sie sich Ruhe. Werden Sie 
gemeinsam als Familie aktiv. Kin-
dern kann es helfen, wenn sie das 
Gefühl haben bewusst mitgestalten 
zu können. 

Für weitere Fragen oder Bera-
tungen steht das Team von IMPULS 
gerne zur Verfügung, auch können 
Sie zusätzliche Informationen auf 
unserer Facebook- oder Instagram-
Seite finden. 
facebook.com/Impuls-Kinder-
schutzzentrum-Familienberatung
instagram.com/impuls_fuer_eltern/

Wenn Kinder fragen: „Was ist Krieg?“

Eine Definition von Krieg - für die Ohren von KINDERN

Katharina Sagerer-Foric
Stefanie Lacher
Norbert Winter

Eva Graef
Gabriele Watzinger
Christina Ecklmayr

Beate Muhrer
David Edtmayer

Verena Födinger
Ursula Egger

v.l. 

Nicht auf dem Foto: Sabine Kühberger

Jugend 2.0: Chancen und Risiken digitaler Medien 
Vortrag von Mag. Gerhard Hintenberger

Mittwoch, 25. April 2022 um 19 Uhr im Rathaus Vöcklabruck

Kinder und Jugendliche wachsen heute mit einer großen Selbstver-
ständlichkeit im Umfeld digitaler Medien auf. Der Computer wird zum 
Spielplatz, das Internet ist als Informationsquelle genauso hilfreich wie 
als Unterstützungsmöglichkeit von Lernprozessen .Digitale Medien sind 
zunächst einmal weder �förderlich� noch �schädigend�. Sie erzeugen erst 
in Kombination mit bestimmten Risikofaktoren negative Wirkungen und 
benötigen bestimmte Rahmenbedingungen, um sich positiv entfalten zu 
können. 
Kostenlos mit Anmeldung bei der Gesunden Gemeinde Vöcklabruck 

(irene.kellermayr@voecklabruck.at oder +43 7672 760 207).

Leistungsdaten 2021

Geleistete Stunden
Beratungen                    2 106 
Psychotherapie-Einheiten            873 
Familien & Scheidungsberatung
am Bezirksgericht                   397 
PsychosozialeProzess-
begleitung inkl. jurist. PB                479 
Therapeutische Kindergruppen    451 
Kinderbeistand                 324 
Scheidungsfolgenberatung  68 
Familienberatung nach § 107  19 
Stunden 2021 gesamt             4 717 
 
Anzahl der KlientInnen 
Beratungen                1 001 
Psychotherapie    261 
Familien & Scheidungsberatung
am Bezirksgericht               342 
Psychosoziale Prozessbegleitung   47 
Therapeutische Kindergruppen   18 
Kinderbeistand      22 
Scheidungsfolgenberatung  88 
Familienberatung nach § 107     4 
KlientInnen 2021 gesamt              1783 
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�Ein eigenes Zimmer, das ist das 
Schönste� so Alex über das neue 
Gebäude der Notschlafstelle der 
Wohnungslosenhilfeeinrichtung 
�Mosaik� in Vöcklabruck. 
15 Zimmer stehen nun zur Verfü-
gung, Das Erdgeschoss gehört 
den Frauen und Jugendlichen, der 
obere Stock ist für die männlichen 
Bewohner. 
Dort treffe ich Alex (33), er ist seit 
Ende November in der Betreuung 
des Mosaiks. Sein Sozialbetreuer 
Rene Wieland erzählt mir, dass Alex 
eine Diagnose für paranoide Schi-
zophrenie hat. Durch eine Reihe 
von Ereignissen, ist er schließlich in 
der Notschlafstelle gelandet, denn 
irgendwann war die Wohnung weg. 
Rene hat ein gutes Verhältnis zu 
Alex und dieser kann das nur bestä-
tigen �Jedes Mal, wenn wir uns über 
den Weg laufen, fragt er mich wie‘s 
mir geht�, betont Alex mit einem 
Lächeln auf den Lippen. Früher ein-
mal war er Dachdecker, doch das 
geht jetzt nicht mehr und mit Coro-
na ist es sehr schwierig geworden 
einen Job zu finden, was oftmals 
Voraussetzung für eine eigene Woh-
nung ist � zumindest in Österreich. 
Manche Länder setzen hier umge-
kehrt an, in Dänemark bekommen 
Wohnungslose zuerst die Wohnung, 
der Rest folgt dann. �Housing first� 
nennt sich dieses System und es 
funktioniert. Auch in Wien gibt es so 
ein Programm, welches vom �Neu-
nerhaus� betreut wird. Nach drei 
Jahren leben noch 95 Prozent der 
Mieter:innen in den Wohnungen, die 
ihnen vermittelt wurden. Auch in 
Oberösterreich startete im Juli so 
ein Pilotprojekt mit 45 Wohnungen, 
25 davon im Bezirk Vöcklabruck, 
erzählt Stefan Hindinger (Leiter des 
Mosaik). 
Eine eigene Wohnung, das ist auch 
das, was sich Andreas (20) am mei-
sten wünscht, er ist erst seit kurzem 
in der Notschlafstelle, davor hat er 
immer wieder in Zügen übernachtet. 
Er ist der jüngste Bewohner hier, das 

stört ihn aber nicht, mit den ande-
ren kommt er �ganz gut klar�. Er ist 
aber meistens mit Freunden aus 
der Schulzeit unterwegs, denn von 
8:30 bis 13:00 müssen die Klient:
innen die Notschlafstelle verlassen 
- das ist eine der Regeln. �Wir haben 
zudem ein Rauchverbot auf den 
Zimmern und eigentlich auch ein 
Alkoholverbot, doch das lässt sich 
leider nicht immer kontrollieren. 
Außerdem darf kein Besuch mitge-
nommen werden� erklärt Rene. 

Aufgaben eines Sozialbetreuers
Er ist seit sieben Jahren Fachsozi-
albertreuer beim Mosaik. Sein Tag 
ist immer unterschiedlich, doch 
das ist genau der Aspekt, den er 
an seinem Job so schätzt. Manch-
mal finden neue Aufnahmen statt, 
dann übersiedeln Leute in eigene 
Wohnungen. Er hilft Leuten dabei 
einen Therapieplatz zu finden oder 
unterstützt bei Behördengängen 
und der Jobsuche. �Das Hauptziel 
bestimmt der Klient. Ich erkläre, was 
ich für Schritte setzen würde, doch 
der Klient muss damit einverstan-
den sein�. Die schönsten Momente 
für ihn sind, wenn er Anrufe von 
ehemaligen Klient:innen erhält und 
sie ihm erzählen, dass es ihnen gut 
geht.
Ein Schicksaal, das ihm besonders 
in Erinnerung geblieben ist, ist das 
einer jungen Frau vor ca. einein-
halb Jahren. Sie war immer wieder 
in Therapie, hat diese dann abge-
brochen, sich prostituiert, wurde 
schwanger und ihr wurde das Kind 
sofort abgenommen. Das war der 
Auslöser, ihr Leben umzukrempeln. 
Mit der Hilfe von Rene fand sie eine 
Wohnung, geht jetzt regelmäßig zur 
Therapie und demnächst bekommt 
sie ihr Kind zurück.

Mehr als ein Problem
Die meisten Leute, die zum Mosa-
ik kommen, haben nicht einfach 
nur die Wohnung verloren. Drogen, 
Alkohol oder psychische Faktoren 

„Und plötzlich ist die Wohnung weg“

Drei Personen, drei unterschiedliche Schicksale

mosaik

Leistungsdaten 2021

Wohnungssicherung: 
  307 Haushalte/739 Personen
Notschlafstelle:
  81 Personen/2536 Nächtigungen
Übergangswohnen:
  33 Personen
Mittagstisch:
  594 ausgegebene Essen
Kupfmuckn:
  7039 verkaufte Zeitungen
Finanzcoaching:
  9 Haushalte/32 Personen
Unterstützungen:
  115.384,- (WS/SHW)/32.323,- (SF)

Integration:
Einzugsbegleit./Zuhause ankommen:
  29 Haushalte/62 Personen
Integrationshelferinnen:
  857,50 geleistete Stunden
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Denise Hubl 
Tanja Ebner
Eva Schwarz
Josef Stürzlinger
Sylvia Six
Rene Wieland
Ingrid Ulrich
Peter Junger-Kern
Stefan Hindinger
Michael Maier
Claudia Hittenberger
Christine Schilcher
v.l.
nicht am Bild: Kristine Jurkovic




